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Volksinitiative „Für eine Schweiz ohne syntheti-
sche Pestizide“ (Pestizid-Initiative) 
 

Obschon im Jahr 2020 bloss 2,6% der 

Arbeitnehmer im landwirtschaftlichen 

Sektor tätig waren, erzielte die Dienst-

leistungsgesellschaft Schweiz einen re-

lativ hohen Selbstversorgungsgrad von 

rund 56%. 

Dieser hohe Anteil ist das Resultat ei-

ner Effizienzsteigerung und verbesser-

ter Technologien, die aufgrund des 

Mangels an Anbauflächen und des aus-

ländischen Preisdrucks unumgänglich 

sind. 

Teil dieser Effizienzsteigerung ist je-

doch der Einsatz von jährlich 2´000 

Tonnen Pestiziden, die schädliche Le-

bewesen und störende Pflanzen be-

kämpfen sollen. 

Diese chemischen Mittel gelangen frü-

her oder später ins Grundwasser, was 

verherrende Folgen für die Natur und 

uns Menschen mit sich bringt. 

Aus diesem Grund wurde am 

25.05.2018 die Volksinitiative „Für eine 

Schweiz ohne synthetische Pestizide“ 

bei der Schweizerischen Bundeskanzlei 

eingereicht. 

Am Urnengang des 13.06.2021 wird 

sich die Schweizer Bevölkerung dazu 

äussern können. 

Als Reaktion auf diese sowie auf die 

zweite Agrarinitiative für sauberes 

Trinkwasser wurde seitens des Parla-

ments ein informeller Gegenvorschlag 

ausgearbeitet. 

Ausgangslage 

Die Anwendung von Pestiziden in der 

Landwirtschaft ist in der Pflanzen-

schutzmittelverordnung geregelt. 

In erster Linie soll sichergestellt wer-

den, dass ein Pflanzenschutzmittel hin-

reichend geeignet ist und dessen Ver-

wendung zu keinen negativen Neben-

wirkungen auf Mensch, Tier und Um-

welt führt. 

Die darauffolgende Zulassung erfolgt 

schliesslich durch das Bundesamt für 

Landwirtschaft.  

Trotz Zulassung bleiben die aktuell 

verwendeten Pestizide jedoch nicht 

ohne Folgen: sie gelangen über die 

Drainage ins Gewässer oder sickern ab, 

was zu Insektensterben, der Schädi-

gung weiterer Tierarten (beispielsweise 

Vögel und Amphibien) und zu einer 

Wasserverschmutzung führt. 

Was wird geändert? 

Der Einsatz synthetischer Pestizide in 

der landwirtschaftlichen Produktion, in 

der Verarbeitung landwirtschaftlicher 

Erzeugnisse und in der Boden- und 

Landschaftspflege soll verboten wer-

den. 

Zusätzlich sollen die Einfuhr und der 

Vertrieb ausländischer Lebensmittel, 

die mit synthetischen Pestiziden be-

handelt wurden, verboten werden. 

Zum Beispiel soll eine mit syntheti-

schen Pestiziden behandelte spanische 

Tomate nicht mehr in die Schweiz ein-

geführt werden dürfen. 

Natürliche Pflanzenschutzmittel wie 

z.B. Öle, Schwefel oder Tonmineralien 

sollen weiterhin verwendet werden 

dürfen. 

Eine 10-jährige Transitphase soll einen 

geordneten Übergang bis zum Verbot 

gewährleisten. Währenddessen soll die 

Verwendung synthetischer Pestizide 

bloss in Ausnahmesituationen erlaubt 

sein, was etwa bei einer ausseror-

dentlichen Versorgungsknappheit der 

Fall wäre. Danach sind keine Ausnah-

men mehr vorgesehen. 

Auswirkungen 

Das Verbot synthetischer Pestizide 

würde zu Ertragsausfällen führen, da 

Teile der Anbauflächen nicht mehr 

durch konventionelle, synthetische 

Abstimmung, veröffentlicht am 20.05.2021 www.vimentis.ch 

Ziel der Vorlage 

Das Volk entscheidet in dieser Vorlage über 

ein Verbot von synthetischem Pestizid, das 

sowohl auf die inländische Produktion als 

auch auf Importgüter Anwendung findet. 
 

Wichtigste Änderungen 

Synthetische Pestizide sollen komplett ver-

boten werden. Dies gilt auch für Importe aus 

dem Ausland.  Es betrifft die landwirtschaftli-

che Produktion in Bezug auf die Schädlings- 

und Krankheitsbekämpfung; die Verarbei-

tung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen; 

die Landschafts- und Infrastrukturpflege (wie 

etwa Gleise) sowie den privaten Gebrauch. 

Es besteht eine zehnjährige Übergangsfrist, 

in der der Bundesrat den Einsatz von Pestizi-

den ausnahmsweise bewilligen kann. 
 

Argumente der Befürworter 

Die Verwendung von Pestiziden verursache 

massive Umweltschäden, was zu Tier- und 

Pflanzensterben sowie einer Verschmutzung 

des Grundwassers führe. 

Dadurch sei auch das Trinkwasser betroffen, 

weshalb ca. eine Million Personen Wasser 

mit zu hohen Pestizidwerten trinken. 

Eine breitflächige, ökologische Produktion, 

die zudem allen Bevölkerungsschichten Zu-

gang zu gesunden Nahrungsmitteln gebe, sei 

möglich.  
 

Argumente der Gegner 

Der Verzicht auf Pestizide führe zu Ertrags-

ausfällen und Planungsunsicherheiten, was 

sich in der Erhöhung der Lebensmittelpreise 

widerspiegeln werde. 

Zudem sinke die Versorgungssicherheit auf-

grund ineffizienter Schädlingsbekämpfung, 

verschlechterter Hygieneverhältnisse und 

erschwerter Importe. 

Auch seien die Importbeschränkungen weder 

mit den Bestimmungen der EU noch den Re-

geln der Welthandelsorganisation kompati-

bel. 

 

Zusammenfassung 
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Pestizide vor Pflanzenkrankheiten und 

dem Befall von Schädlingen geschützt 

würden. Die Schweiz müsste somit 

mehr auf Importprodukte zurückgrei-

fen, wobei diese ebenfalls nicht mit 

synthetischen Pestiziden behandelt 

werden dürften. Dadurch könnten die 

Lebensmittelpreise steigen und eine 

grössere Auslandsabhängigkeit entste-

hen. 

Durch die Importregelung bräche die 

Schweiz potentiell internationale Han-

delsabkommen der Welthandelsorga-

nisation sowie der Europäischen Uni-

on. Diese verbieten eine Beschränkung 

der Importmenge. Dabei gibt es aller-

dings Ausnahmeregelungen zum 

Schutz der Gesundheit von Mensch 

und Tier oder der Umwelt, welche 

wiederum hohe Anforderungen haben. 

Hielte das Verbot diesen Anforderun-

gen nicht stand, bestünde die Gefahr, 

dass die Eidgenossenschaft aufgrund 

Verstosses von internationalem Han-

delsrecht von anderen Mitgliedstaaten 

gemeldet würde. 

Das Verbot der synthetischen Pestizide 

würde sich hingegen positiv auf die Na-

tur und das Trinkwasser auswirken. 

Giftiges Pestizidgemisch würde nicht 

mehr ins Grundwasser gelangen, wel-

ches die Artenvielfalt und Biodiversität 

vergrössern würde. Die über dem 

Höchstwert liegende Pestizidbelastung 

in vielen Gewässern würde sich redu-

zieren. Dadurch könnte auch das Insek-

tensterben ausgebremst werden. 

Das Pestizidverbot könnte auch positi-

ve Auswirkungen auf die Gesundheit 

des Menschen haben; so konnte etwa 

eine Studie der Uni Genf eine Verbin-

dung zwischen Personen in Berufen 

mit hoher Pestizidbelastung und der 

Fruchtbarkeit ihrer Söhne herstellen. 

Die Schweiz wäre so in der Vorreiter-

rolle und könnte seine Wirtschaft um-

weltfreundlicher und fairer gestalten. 

Was sieht der Bund vor 

Am 19. März 2021 wurde das Bundes-

gesetz über die Verminderung der Risi-

ken durch den Einsatz von Pestiziden 

verabschiedet. 

Eines der Hauptziele ist die Verbesse-

rung der Grundwasserqualität, dessen 

Pestizidbelastung sich bis 2027 halbie-

ren soll, wobei als Referenz die Periode 

2012-2015 gewählt wurde. 

Wird dieses Ziel nicht erreicht, ist ein 

sogenannter Absenkpfad vorgesehen, 

der die Belastung des Grundwassers 

über mehrere Jahre reduzieren soll. 

Des Weiteren wird stärker auf die Mit-

teilungspflicht und den Datenaus-

tausch zwischen den Pflanzenschutz-

mittelproduzenten und dem Bund ge-

setzt. 

Argumente der Befürworter 

Die Befürworter des synthetischen Pes-

tizidverbotes sehen in dieser Initiative 

einen wichtigen Schritt in Richtung ei-

ner faireren und umweltbewussteren 

Lebensmittelproduktion. 

Im Allgemeinen sei die Biolandwirt-

schaft, die auf natürliche Pestizide und 

ökologische Anbaumethoden setzt, ein 

Vorzeigebeispiel. So sei es möglich, sa-

gen die Befürworter, den biologischen 

Anbau breitflächig und unter Berück-

sichtigung des Naturschutzes und der 

Gesundheit der Menschen zu fördern. 

Die aktuelle Situation einer Pestizid-

Zulassungsbehörde, die aufgrund sei-

ner Zugehörigkeit zum Bundesamt für 

Landwirtschaft nicht unabhängige Ent-

scheide treffen könne, wird zudem als 

untragbar eingestuft. 

Die soziale Gerechtigkeit wird ebenfalls 

berücksichtigt. So werden diese neuen 

Anbaubestimmungen nicht mehr zu 

Wettbewerbsnachteilen für Bioland-

wirte führen. Ebenso werde der Kauf 

von Bioprodukten nicht mehr vom ver-

fügbaren Haushaltseinkommen abhän-

gen. 

Im Gegenteil werde die neue Regelung 

sogar die Anbaubestimmungen verein-

heitlichen und so die Produkte allen 

Bürgern zur Verfügung stellen. 

Der Gewässerverschmutzung und dem 

Tiersterben könne ebenfalls ein Ende 

gesetzt werden. Die Trinkwasserquali-

tät werde sich verbessern, was unum-

gänglich sei, wenn man bedenke, dass 

gut eine Million Personen Trinkwasser 

mit zu hohen Pestizidwerten konsu-

mieren würden. 

Argumente der Gegner 

Die Gegner betonen, dass für den Ein-

satz von Pestiziden bereits heute 

strenge Vorschriften bestünden. Sie 

stufen diese Vorlage als zu radikal ein 

und sehen die wirtschaftlichen Konse-

quenzen kritisch. 

Hygienevorschriften könnten zudem 

nicht mehr eingehalten werden, da Bi-

ozide in der Reinigung der Ställe, der 

Milchproduktionsgeräte oder im Vete-

rinärbereich eingesetzt werden. Wer-

den Hygienevorschriften nicht einge-

halten werden, dürften die entspre-

chenden Produkte nicht mehr als Le-

bensmittel verkauft werden. 

Biologische Pestizide könnten den Aus-

fall der synthetischen Produkte nicht 

kompensieren. Die daraus resultieren-

Pestizide 

Pestizide, oder Pflanzenschutzmittel, sind 

Substanzen oder Stoffmischungen aus che-

mischen oder biologischen Inhaltsstoffen, die 

der Abwehr sowie Bekämpfung von Schäd-

lingen, Krankheiten und Unkräutern dienen. 

 

Synthetisches Pestizid: 

In der Initiative wird der Begriff nicht explizit 

definiert. Das Parlament müsste diesen also 

eigenständig auslegen. 

Generell versteht man aber unter syntheti-

schen Pestiziden nicht-naturidentische Pflan-

zenschutzmittel. 

Es handelt sich somit um Verbindungen, die 

nicht in der Natur vorkommen. 

 

Natürliches Pestizid: 

Es handelt sich um Pestizide, die nicht künst-

lich hergestellt wurden. 

Darunter fallen z.B. Bakterien, Pilze oder 

Tonerden. 

Ebenso werden Pestizide, die mithilfe eines 

physikalischen Verfahrens (z.B. Extraktion 

aus Pflanzen) gewonnen werden, als natürli-

che Pestizide eingestuft. 

 

Einfach erklärt 
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den Ertragsausfälle würden zu Pla-

nungsunsicherheiten und erhöhten 

Konsumentenpreisen führen, was wie-

derum auf Kosten einkommensschwa-

cher Schichten ginge. 

Die Abhängigkeit gegenüber dem Aus-

land werde sich erhöhen, da der 

Selbstversorgungsgrad ohne Verwen-

dung von Pestiziden nicht auf so einem 

hohen Niveau gehalten werden könne. 

Das Importverfahren würde komplexer 

werden, da nun alle Lebensmittelim-

porte auf Konformität mit dem Pesti-

zidverbot geprüft werden müssten. 

Die Gegner kritisieren zudem, dass ge-

rade die Importbestimmungen nicht 

mit internationalem Handelsrecht 

kompatibel seien. So könne es zu Sank-

tionen seitens der Welthandelsorgani-

sation oder der Europäischen Union 

kommen. 
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